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* Zur CFohnbewegung. 


| Wer Kurzem haben an verſchiedenen Orten, namentlich in der 
N provinz, 
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plötzliche Arbeitseinſtellungen im Drucker- und 
ſtattgefunden, die ſowohl durch die Veranlaſſung 


hren weiteren Verlauf allgemeinerer Beachtung gewürdigt 
N verdienen. 
{m an der letzten Zeit hat beobachtet werden können und was | 

dem letzten Jahresbericht der Fabrikinſpettoren vielfach her⸗ 
Be wird, hat ſich auch in dieſen Fällen wieder beftätigt, 
her mlich die Arbeiter trotz der ſchlechten Geſchäftslage, welche 


Was ſchon wiederholt bei den Arbeitsein⸗ 


mehr den Unternehmern als den arbeitenden Klaſſen 


| 5 zugefügt hat, Lohnerhöhungen forderten, und daß dieſe 
gen nicht nur nicht in den örtlichen Verhältniſſen be⸗ 


I 
# 


n, ſondern von auswärts in agitatoriſcher Weiſe in 


hineingetragen wurden, die ſich vorher vollſtändig be⸗ 


gender Verhältniſſe erfreuten. 


0 In dem 


in Rede ſtehenden Fall war die Parole von der 


Br ganze Reich, ja ſelbſt über Oeſterreich und Frankreich 
eten Organiſation der Schriftſetzer, von dem ſog. „Verbande“ 


ehangen, 


offen hatte. 


Seen, um keinerlei 


welcher in Leipzig eine Erhöhung des Tarifs be— 
Die großen Druckereien in den Hauptſtädten hatten 
Geſchäftsſtockung eintreten zu laſſen. 


ur neuen Tarif allenthalben auch in den Provinzen einzuführen, 
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Sache der Leiter des Verbandes, die, wie wir einer 
9 der Bonner Zeitung entnehmen, einen geſchulten 


en Rhein ſchickten, um zum Strike aufzuwicgeln und 
r Orten zu organiſiren. Da der Verband eine 


» ja ſogar einen — wie das genannte Blatt mittheilt 
m Zweck geſammelten Kapitalfonds im Auslande liegen 


„Dar es kein großes Kunſtſtück, eine Unzufriedenheit künſtlich 


., Leipzi 
legirte * 


dung vor, 
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tionen nicht erhöht werden.“ 


ei- und 


Leinſtellung ohne 


die thatſächlich vorher nicht vorhanden war: noch 


ilfenſchaft ausdrücklich bekundet und der betreffende 
ur Vorberathung des neuen Lohntarifs zu entſendende 
uftragt, dahin zu wirken, „daß die jetzt gültigen 
Speziell alſo in den 
lag urſprünglich gar kein Bedürfniß nach Lohner⸗ 
die auch an ſich weder in dem Stande der Buch— 
Zeitungsgeſchäfte noch etwa in den Lebensmittel- 
ndet war: denn die Druckereien haben bei der 


ei ntlich großen, ſich täglich mehrenden Konkurrenz keines- 
— beſonders günſtige Lage, während anderſeits die Lebens- 
hatſachlich billiger geworden find. 
großen Anzahl 


Trotzdem erfolgte in 
von Druckereien, da die Prinzipale den 
auf Lohnerhöhung nicht nachgeben wollten, plötzliche 
vorherige Kündigung. 


de Pri en des Setzerſtrikes in den Rheinlanden ift bekannt: 

a e 
I en, 
ien degerichten 


blieben feſt und beſchafften ſich in wenigen Tagen 
die ſtrikenden wurden von mehrerern dortigen 
zum Erſatz eines vierzehntägigen Lohns und in die 


Baker Wir bei und überdies von einer großen Zahl von Prin- 
ide ſich gegenſeitig verpflichtet haben, keinen Gehilfen, der 


ündi 
K 
e viel 


L en 


N 


mmer ir die Arbeit verlaffen hat, in Kondition zu nehmen, 


jeder Wiederanſtellung in dem in Rede ſtehenden 


dnausgeſchloſſen. 


Unglück iſt wieder durch dieſe leichtſinnig heraufbe⸗ 


Arbeitseinſtellungen hervorgerufen worden! Die trei⸗ 
aft war hier wieder die Sozialdemokratie, die vielleicht 


Des Hauſes Dämon. 
oman aus dem Engliſchen von Au guſt Leo. 
(Fortſetung⸗) (Nachdruck verboten.) 
XXII. 
John Ruysdene's Tochter. 


duch wort mir! Biſt Du Clara Ruysdene?“ fragte Lady 
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einmal, während zwei rothe Flecken auf ihren blei⸗ 
erſchienen. „Ich will die Wahrheit wiſſen, Felicia 
iſt keine Bedienſtete, ſonſt hätteſt Du nicht dieſe 
uwelen an Dir. Du biſt keine Geſellſchafterin, 


N dien benützeſt Clara Ruysdene's Zimmer. Hörſt Du! ich 
ahrheit wiſſen! Haſt Du es gewagt, ein ſo kühnes 
rin lelen? Und glaubſt Du, daß ich, die ich hier wohne, 
Felicl beiſtehen werde?“ 
auf = hatte eine ihrer mit Ringen geſchmückten Hände ge⸗ 
los, en Toilettentiſch geſtützt, — fie war ſehr bleich und 


m ed nd betäubt von der Begegnung. 
ihren 
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* aft in Miß Merrivale!“ fuhr Felicia fort. 
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ge richtete fie ſich plötzlich auf, und es zuckte krampfhaft 
d kund 
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ſt hier? — Du?“ fragte ſie ganz verwirrt. 
ich begreife nicht. Es kann nicht fein. Du biſt 
con Areleigh's Gattin?“ 


war ſehr bleich, doch ebenſo würdevoll. 
n Lord Areleigh's Gattin — ja!“ ſagte fie mit faſt 


timme. 
„Und Du 


„Ich ter dieſem Namen geheirathet?“ 


hei 


1 Ma 
Kun fegti, 
u könn 
7 Biſt 


rathete ihn unter dieſem Namen; es war der Mäd⸗ 


erer armen, alten Großmutter, wie Du wohl wiſſen 
halte mich nicht für ſo niedrig, mit demſelben vor 


treten, wenn ich kein Recht auf ihn hätte! Er war 
zugeſtanden worden, um einen anderen Namen ab⸗ 
en. Doch Du haſt meine Frage noch nicht beant⸗ 
Du Clara Ruysdene? Haft Du es gewagt, dieſen 


ihren Zweck erreicht ſieht, wenn jetzt wieder Hunderte von Arbeitern 
mit ihren Familien brod⸗ und beſchäftigungslos herumziehen und 
in ihrem Innern Groll und Haß nähren. Die Arbeiter ſelbſt 
ſcheinen ſich leider nicht der ſozialdemokratiſchen Verſuchungen, der 
Verſprechungen und Drohungen erwehren zu lönnen, die auf ſie 
einſtürmen. Aber vielleicht werden ſie jetzt gewarnt durch die 
Feſtigkeit, die in dieſem Falle die Prinzipale bewieſen haben, und 
durch die Strafen, die die allerdings noch nicht überall «xiſtiren— 
den, aber jedenfalls für dieſe Streitfälle ſehr zweckmäßigen Gewerbe— 
gerichte über die Verführten verhängt haben. Ob es nicht auch 


hältniſſe hineingetragenen Hetzereien entgegenzutreten, welche that— 
ſächlich zu einem Mißbrauch des Koalitionsrechts führen, muß 
der Erwägung Aller überlaſſen bleiben, welche an der Geſundung 


unſerer ſozialen Verhältniſſe ein dringendes Intereſſe haben. 


Politiſche Tagesſchau. 
Heute wird in Berlin die allgemeine Konferenz der 
internationalen Erdmeſſung durch Miniſter von 
Goßlar eröffnet. Es iſt eine neue Organiſation geſchaffen worden, 


IV. Jahrg. 


iſt der Wunſch, die Hoffnung, das einzige Mittel zur Wieder- 
erhebung und — Gerechtigkeit: das iſt es, was dieſer Don Quixote 
der Rache den Franzoſen predigt. Uebrigens wird England nicht 
minder bedroht: auch die engliſche Induſtrie iſt für den Franzoſen 
vom Uebel. Dabei iſt, beiläufig bemerkt, die „Revanche“ ſo 
ſchmierig in Papier und Druck, daß man ſich wundern darf, wie 
der Pariſer ſich nicht ekelt, einen ſolchen Wiſch in die Hand zu 
nehmen. Der Fieberparoxysmus dieſer Schreier verräth ſich aber 
in jeder Zeile als unecht: er gehört zum Geſchäft; wo ein Volk 
ſich von ſolchen Gimpeln berüden läßt, da darf es für Spott 
nicht ſorgen. Uebrigens ſind die Pariſer Boulevards mit ihrer 
hyſteriſchen Reizbarkeit nicht Frankreich. 

Die in Frankreich wiederholt in letzter Zeit vorge— 
kommene Verhaftung deutſcher Reiſender unter dem Verdachte der 
Spionage wird nachgerade zu einer Beläſtigung, welcher gegen- 
über auch wohl die Regierung Beſchwerde erheben dürfte. Es 
heißt, daß dieſe Frage bereits erörtert werde, und es iſt nicht un- 


möglich, daß mit dem ſoeben in fein Amt getretenen neuen fran⸗ 


welche Berlin als Sitz des Centralbureaus der Erdmeſſung auf- 


rechterhält. Die Konferenz iſt berufen auf der neugewonnenen 
Grundlage, die Fortführung der wiſſenſchaftlichen Arbeiten kräftigſt zu 
organiſiren. Die Hoffnung auf eine baldige Betheiligung Groß— 
britanniens und der Vereinigten Staaten von Nordamerika er— 
ſcheint nach ausſichtsvollen Erklärungen bedeutender engliſcher und 
amerikaniſcher Fachmänner gerechtfertigt. 
Beitritt noch nicht definitiv erklärt, iſt aber durch drei Delegirte 
von hohem wiſſenſchaftlichen Range auf der Konferenz vertreten. 

ie „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
tritt in einem offiziöſen Artikel der Behauptung entgegen, daß 


noch andere Mittel giebt, den von auswärts in friedliche Ver— 
| 


fih England zu den deutſchen Koloniſationsbeſtrebun⸗ 


gen in Oſtafrika feindlich ſtelle. Deutſchland habe gegen- 
wärtig durchaus keinen Grund zur Klage über Englands über— 
ſeeiſche Politik, und es ſei ein Merkmal für die zwiſchen den 
beiden Regierungen beſtehenden freundſchaftlichen Beziehungen, daß 
über einige noch ſchwebende Punkte der Kolonialpolitik eine 
baldige Verſtändigung in Ausſicht geſtellt werden könne, welche den 
beiderſeitigen begründeten Intereſſen gerecht werden ſoll und 
vorausſichtlich beide Theile befriedigen werde. 

Als im vorigen Jahre der Karolinen-Konflikt aus⸗ 
brach, wurde ſofort von dem vom General Salamanka präſidirten 
Militärklub eine Sammlung veranſtaltet zum Zwecke der Be— 
ſchaffung eines Kriegsſchiffes „Ejercito“ (Heer). Nun, das Geld 
reichte nicht zu einem ſolchen, aber doch ſchließlich zu einem Tor— 
pedoboot desſelben Namens „Ejereito“ aus. Dieſes Schiff foll 
auf der Kieler Schiffswerft von Howaldt gebaut werden! — Es 
liegt entſchieden Humor darin, daß dieſes Torpedoboot, welches 
einer antideutſchen Demonſtration ſeine Entſtehung verdankt, auf 
einer deutſchen Werft erbaut werden ſoll. 

Die „Revanche“ ſpricht in ihrer dritten Nummer es 


Frankreich hat ſeinen 


leicht inaugurirt ſein. 


eines ruſſiſchen Kriegsſchiffes nachgeſucht. 


zöſiſchen Botſchafter darüber verhandelt werden wird. Inzwiſchen 
wird das nach Frankreich reiſende deutſche Publikum wohl daran 
thun, ſich die vielfachen Beſchwerlichkeiten zu vergegenwärtigen, 
denen jeder deutſcher Reiſender in Frankreich jetzt ausgeſetzt iſt. 

Die Cholera-Erkrankungen nehmen, wie voraus- 
geſehen worden, jetzt bei Eintritt kalter Witterung ſtetig ab. So 
verzeichnet erfreulicher Weiſe der vom Montag datirte Cholera- 
bericht in Peſt 14 Erkrankungen, 1 Todesfall, in Trieſt 10 Er⸗ 
krankungen und 1 Todesfall, in Szegedin 3 Erkrankungen und 2 
Todesfälle. 

Aus Bulgarien kommen zwei Meldungen, die nicht 
ſehr beruhigend klingen. In Lompalanka iſt bereits am Sonn⸗ 
abend ein Komplot zum Sturze der Regentſchaft entdeckt worden, 
deren Haupt, der Militärkommandant Kotarow, gefangen ge⸗ 


nommen wurde, während die übrigen Verſchworenen entkamen. 
Ferner hat das ruſſiſche Konſulat in Varna wegen der angeblich 


dort herrſchenden aufgeregten Stimmung um die Entſcheidung 
Infolge deſſen ſollen 
zwei kleinere ruſſiſche Fahrzeuge zum Schutze der ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen nach Varna entſendet werden. Eine Einmiſchung der ruſſi⸗ 
ſchen Waffen in die bulgariſchen Angelegenheiten dürfte damit 
Der Tagesbefehl, den der Czar anläßlich 
der in Petersburg ſtattgefundenen Enthüllungsfeier des Denkmals 


für den ruſſiſch⸗kürkiſchen Krieg 187778 erlaſſen hat, beſagt am 


Schluß: 


„Mögen dieſe Angedenken als Unterpfand dienen für 
meine und des ganzen fuſſiſchen Volkes unveränderliche Ueber⸗ 
zeugung, daß in allen Prüfungen, mit welchen Gottes Vorſehung 


Rußland in Zukunft heimſuchen ſollte, Rußlands Armee und 


Flotte ſtets auf der Höhe des kriegeriſchen Heldenmuthes und 
des unverwelklichen Ruhmes verbleiben werden, welche von unſeren 
Vorfahren erworben und vor unſeren Augen behauptet und ge⸗ 
fördert wurden.“ 

Die bulgariſche Sobranje wird heute Mittwoch 


offen aus, daß Verzichtleiſtung auf Elſaß-Lothringen Verzicht— eröffnet. Da die Theilnahme der oſtrumeliſchen Deputirten an 
leiſtung auf den Vernichtungskrieg gegen Deutſchland wäre, dieſer der Fürſtenwahl von einigen Mächten als vertragswidrig und in⸗ 
Krieg aber nothwendig ſei; denn: „Deutſchland plündert uns auf korrekt bezeichnet iſt, ſo wird die Regierung ſich bemühen, die oſt⸗ 


unſerm auswärtigen Markte, bis es ſich auch unſeres inländiſchen 
Marktes bemächtigt.“ Alſo Deutſchlands Konkurrenzfähigkeit 
muß gebrochen, Deutſchlands Arbeitskraft zerſtört, Deutſchlands 
Wohlſtand vernichtet werden, damit — der Franzoſe politiſch und 
induſtriell die Welt ungehindert allein ausbeuten kann. Der Krieg 


Titel anzunehmen und Dich dem armen, alten Manne gegenüber 
für ſein Kind auszugeben? Du — meine Schweſter!“ 
Cryſtal war jetzt ruhig, der erſte Schreck war vorüber und 
hatte ſie zu Eis erſtarrt. 
Felicia wandte ſich mit einem Wuthgeſchrei zu ihr. 
| „Willſt Du es verſuchen, das Gegentheil zu beweiſen?“ fagte 
fi. „Ja, ich bin Clara Ruysdene — und mit größerem Rechte, 
als Sie jemals Miß Merrivale waren, Mylady. Willſt Du 
‚ Tagen, ich ſei es nicht? Verſtändigen wir uns genau. 


O, es hat 
keinen Zweck, jetzt die Entrüſtete zu ſpielen! Wenn Sie beabſich— 
tigen, die Larve von dem Geſicht Anderer zu entfernen, fo er⸗ 
innern Sie ſich nur, daß Sie ſelbſt eine tragen, Mrs. Julian 
Battley!“ 

Cryſtal ſtieß einen Schrei aus und drückte mit ſchneller, 
krampfhafter Bewegung beide Hände an ihr Herz. Der Pfeil 
hatte getroffen, — der eine empfindliche Punkt war berührt wor» 
den, Felicia wußte, daß ſie gewonnenes Spiel habe. Sie zuckte 
mit vornehmer Nonchalance die Achſeln und ließ ſich langſam in 
den ihr naheſtehenden Fauteuil gleiten. 

„Haben Sie dem Lord dieſes ſchöne Stückchen Romantik aus 
Ihrem vergangenen Leben erzählt, Lady Areleigh?“ fragte ſie mit 
dem giftigen Sarkasmus, der ſchlimmer war, als offene Drohung. 
„Haben Sie von der intereſſanten kleinen Zeremonie geſprochen, 
die Sie zu der Frau eines Sträflings machte, Sie vor die Ge» 
richte führte und als Mitſchuldige eines Diebes zum Korrektions— 
hauſe verurtheilt werden ließ? Ach, Sie ſchaudern; Sie haben 
auch Grund dazu. Die Areleigh's ſind von einer unbefleckten 
Ehrenhaftigkeit, Mylady; ſie halten ihre Ehre höher als Alles, 
und Mylord's Vorfahren würden ſich im Grabe umdrehen, wenn 
ſie Ihre Vergangenheit kennten. Sie ſind wohl vernünftig genug, 
um zu begreifen, daß die von ehrlichen, armen Leuten ſtammende 
Lady Cryſtal Areleigh geduldet werden könnte, während man vor 
dem mit Schmach bedeckten Weibe eines Sträflings mit Entſetzen 
zurückweichen würde!“ 

Cryſtal hob die zitternden Hände in die Höhe und fiel athem⸗ 
los in einen Stuhl. 


| 


rumeliſchen Deputirten zu beſtimmen, aus patriotiſchen Rückſichten 
ſich der Theilnahme an der Fürſtenwahl zu enthalten. 

Der wirkliche Fehlbetrag in dem ungariſchen Staats- 
haushalt für das nächſte Jahr ſoll nach einem Peſter Telegramm 
der „Köln. Ztg.“, 57, nach anderer Berechnung 70 Mill. betragen. 


Ein kurzes Schweigen folgte. EEE PETE. 
Felicia ließ erſt den vergifteten Stachel fih in der Wunde 


umdrehen. 


1 


„Es ift immer gut, erſt die alte Liebe zu vergeſſen, ehe man 
mit der neuen beginnt“, ſagte ſie dann. 

Die unglückliche Gattin des Lords richtete ihre ſtarren Blicke 
auf das Geſicht ihrer Peinigerin. 

„Glaubſt Du, ich hätte ihn geheirathet, wenn ich nicht frei 
geweſen wäre?“ fragte fie mit hohler Stimme. „Julian 
Battley iſt todt — er wurde vor mehr als einem Jahre ge⸗ 
tödtet.“ 

„Zugegeben, — aber das verwiſcht die Thatſache nicht, daß 
er gelebt hat, — daß Sie ſeine Frau waren und öffentlich als 
ſeine Mitſchuldige verurtheilt wurden. Will Euer Gnaden nicht 
ſo freundlich ſein, den Balken aus Ihrem eigenen Auge zu ent⸗ 
fernen, bevor Sie den Splitter in dem meinen bemerken? Ich 
habe, wie Du ſiehſt, nicht den Wunſch, Dich in's Unglück zu 
ſtürzen, ſo leicht es mir auch werden würde.“ 

„So leicht es Dir werden würde, Felicia? Ich glaube, Du 
vergiſſeſt, daß auch Du ein Geheimniß hatteſt, — daß auch Du 
des Betruges ſchuldig biſt.“ 

Felicia's Augenbrauen zogen ſich zuſammen, und ein Lächeln 
unendlicher Verachtung ſpielte um ihre Lippen. 

„Sie irren, Mylady“, ſagte ſie ruhig. „Sie ſcheinen nicht 
gut unterrichtet zu ſein. Das Einzige, was ich zu verbergen 


wüaſche, iſt, daß ich Sie jemals gekannt, daß ich jemals für Ihre 


| 
| 
| 
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Schweſter gegolten habe.“ 

„Aber Du biſt nicht Clara Ruysdene, — Du warſt niemals 
Clara Ruysdene!“ entgegnete Cryſtal, auf deren Wangen wieder 
die rothen Flecken hervortraten. „Du warſt John Dales Tochter 
und —“ 

„Glauben Sie, daß dies ein Geheimniß iſt?“ unterbrach ſie 
Felicia, kurz auflachend. „Wenn Sie Mr. Ruysdene fragen, 
wer für meinen Vater galt, ehe er mich anerkannte, ſo wird er 
Ihnen ſagen, — John Dale, ein Farmer in Connecticut, dem ich 


als kleines Kind übergeben wurde, — von meiner Mutter, nicht 
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eutſches Heid. 
SER FE 26. Oktober 1886. 
— S. M. der Kaiſer iſt heute Mittag von Blankenburg 
wieder in Berlin eingetroffen. Der Prinzregent Albrecht von 
Braunſchweig hat ſich von Blanckenburg nach Braunſchweig be⸗ 
geben, von wo er Ende des Monats zu ſeiner Familie nach 
Schloß Kamenz in Schleſien zurückkehrt. 


wenn auch die franzöſiſche Empfindlichkeit berückſichtigend, erklären, 
England müſſe in Anbetracht der eigenen internationalen Inter⸗ 
eſſen, welche letzteren die Verhältniſſe feiner (Englands) Obhut 
Anvertrauten, ſelber beurtheilen, wann die Zeit gekommen ſei, 
wo es die Aufgabe in Aegypten als gelöſt betrachten könne. 
London, 26. Oktober. Nach Meldungen aus Kapſtadt hat 


der Stamm der Pondas in das Gebiet von Keſibe, welches zur 


— Prin riedrich Leopold von Preußen trifft am Freitag 
18 1 f bildet Freiwilligenkorps, welche gegen die Pondas marſchiren ſollen. 


von Potsdam aus ſeine Reiſe nach Indien an. 


— Generalfeldmarſchall Graf Moltke vollendet heute ſein 


87. Lebensjahr. 
burtstag auf ſeiner Beſitzung Creiſau in Schleſien. 

— Der kommandirende General des VI. Armeekorps, General 
der Kavallerie von Wichmann, iſt, der „Schleſ. Zeitung“ zufolge, 
feit acht Tagen an einem akuten diffuſen Bronchialkatarrh er- 
krankt, welcher die feineren Luftwege ergriffen hat. 

— Der konſervative Wahlmänner⸗Verein im erſten Berliner 


Der greife Schlachtenlenker verbrachte ſeinen Ge⸗ 


Flotte veröffentlicht: 


Kapkolonie gehört, einen Einfall gemacht. Die Kapregierung 

Liverpool, 26 Oktober. Durch eine geſtern Abend in 
einem Waarenlager in den Hormby-Docks ausgebrochene Feuers⸗ 
brunſt wurden 5600 Ballen Baumwolle und 30 000 Scheffel 
Getreide zerſtört. 

Petersburg, 26. Oktober. Heute wird ein vom 24/12. 
Oktober datirter kaiſerlicher Tagesbefehl an die Armee und die 
Heute hat in Petersburg die Enthüllungs- 


feier des Denkmals an den Krieg mit der Türkei vom Jahre 


Landtagswahlkreiſe hat beſchloſſen, den Landesdirektor v. Levetzow 


als Kandidaten aufzuſtellen. 
handen, da nur ein Bruchtheil 
wählen iſt. 

— Bei der Landtagserſatzwahl im Löwenberger Wahlkreiſe 
wurde Graf Neftiz mit 309 Stimmen gewählt. Der freifinnige 
Gegenkandidat erhielt 31 Stimmen. 

— Der General-Intendant der Königlichen Schauſpiele zu 
Berlin hat der „Kreuzztg.“ zufolge dem dramatiſchen Dichter 
Guſtav zu Putlitz zu deſſen 40 jährigem Jubiläum als Schrift⸗ 
ſteller ein koſtbares Schreibzeug als Feſtgeſchenk gewidmet, ebenſo 
das Königliche Schauſpiel eine aus maſſivem Gold angefertigte 
Schreibfeder. Dieſelbe trägt auf der einen Seite die Widmung: 
„Dem Dichter G. zu Putlitz zur Erinnerung an den 25. Oktober 


der 


1886 der Direktor und die Mitglieder des Königlichen Schau: | 


ſpielhauſes.“ 

— Die „Königss. Hart. Zeitung“ läßt ſich aus Berlin 
ſchreiben: „Der Beſchluß des Verbandes deutſcher Drechsler-⸗In⸗ 
nungen, bei der Staatsregierung um Ueberlaſſung einer Bern⸗ 


ſteinpachtung vorſtellig zu werden, um fo das thatſächliche Mono⸗ 


pol (der Königsberger Firma Stantien u. Becker) zu durchbrechen, 
ſcheint beim Landwirthſchaftsminiſter etwas Geneigtheit zu finden 
Dem Obermeiſter Meyer iſt vom Miniſterium der amtliche Be⸗ 
richt über das Bernſteinregal zur Information zugegangen. Be⸗ 
deutende Firmen hier und außerhalb haben ſich bereits ſchriftlich 
zur Hergabe von Betriebskapital verpflichtet.“ 

— Der „Köln. Ztg.“ zufolge fol der franzöſiſche Botſchafter 
Herbette beauftragt fein, die Verhandlungen betreffs der Ber 
theiligung Deutſchlands an der Pariſer Ausſtellung von 1889 zu 
Ende zu bringen und dieſe Verhandlungen mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck direkt zu führen. 

Gumbinnen, 26. Oktober. Die Rinderpeſt in den ruſſiſchen 
Gouvernements Kowno und Wilna iſt erloſchen; daher iſt das 
dieſerhalb erlaſſene Vieheinfuhr⸗Verbot wieder aufgehoben. Das 
Schweineeinfuhr⸗ Verbot vom 19. September 1884 bleibt weiter 
beſtehen. 


Ausland. 
Wien, 26. Oktober. Die aus Anlaß des 25jährigen Jubi⸗ 
läums des Erzherzogs Karl Ludwig als Chef des Oſtpreußiſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 8 hier eingetroffene Deputation des Re— 
giments iſt heute Mittag vom Erzherzoge empfangen worden. 
London, 23. Oktober. (Der Krieg in Ober-Birma) wird, 
wie die „Times“ ſchreiben, ſogleich nach Aufhören der Regenzeit, 
das heißt in vierzehn Tagen, von Neuem beginnen. Die britiſche 
Armee in Ober⸗Birma beſteht nunmehr aus 25 000 Soldaten 
und 8000 Mann Polizei; Unter⸗Birma behält ſeine eigene 
Polizei und 7000 Mann Garniſon. Es iſt dies eine Armee, 
wie ſie das indiſche Reich ſelten ins Feld geſtellt hat. Die Armee 
wird von einem Obergeneral, zwei Generalmajoren und ſechs 
Brigadiers befehligt und ſoll auf einem weitausgedehnten, ſehr 
ſchwierigen Terrain operiren. Der neuernannte Oberkommandant, 
General Roberts, iſt der einzige von allen indiſchen Offizieren, 
welcher die Erfahrung beſitzt, große Truppenkörper zu dirigiren. 
Zudem übernimmt er eine Aufgabe, die ihm bereits ſo bekannt iſt, 
wie keinem anderen General, da er die vollſtändige Kenntniß des 
Operationsplanes beſitzt, den er gemeinſchaftlich mit dem verftors 
benen General Maepherſon ausgearbeitet hat. 
London, 26. Oktober. Die „Times“ beſtreiten Frankreich 
das Recht, außerhalb des finanziellen Bereichs ſich in die ägypti⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu miſchen. Sollte Waddington von Eng⸗ 


land die Beſtimmung einer Friſt für die Räumung Aegyptens Löbau unter feiner Inſpektion ſtehen. 


Ausſicht auf Erfolg iſt nicht vor⸗ ö 
Wahlmänner neu zu a 
Namen mit neuem Ruhm bedeckt haben. 


187778 ſtattgefunden. Möge das Denkmal für ewige Zeiten 
erinnern an die Selſtverleugnung und den Heldenmuth der Krieger, 
welche mit Gottes Hilfe die ruſſiſchen Fahnen und den ruffifchen 
An dieſem Feiertage 
wende ich mich an euch, ihr Heerführer, Admirale, Offiziere, 
Soldaten und Matroſen der tapfern Armee und der heldenmüthigen 
Flotte, um euch zu ſagen, daß ich eurer unerſchütterlichen Erge⸗ 
benheit vertraue und ſtolz bin auf eure Ruhmesthaten und ge⸗ 
meinſam mit dem geſammten Rußland mit dankerfülltem Herzen 
eurer hohen Verdienſte um den Thron und das Vaterland gedenke. 
Mögen dieſe Angedenken als ein Unterpfand dienen für meine 
und des ganzen ruſſiſchen Volkes unveränderliche Ueberzeugung, 
daß in allen Prüfungen, mit welchen Gottes Vorſehung Rußland 
heimſuchen ſollte, die Armee und die Flotte ſtets auf der Höhe 
des kriegeriſchen Heldenmuths unverwelklichen Ruhmes verbleiben 
werden, welche von unſeren Vorfahren erworben und vor unſeren 
Augen würdig behauptet und gefördert ſind. 

Niſch, 26. Oktober. Ueber die Wiederherſtellung freund 
ſchaftlicher und diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Serbien und 
Bulgarien iſt durch den Miniſter des Auswärtigen, Frana ſſovie, 
und durch den bulgariſchen Delegirten Stransky geſtern eine Ver⸗ 
einbarung getroffen worden; die Ernennung Stranskys zum diplo⸗ 
matiſchen Agenten Bulgariens wurde von der ſerbiſchen Regie— 
rung genehmigt. 


PVrovinzial-Nachrichten. 
＋ Gruezuo, 26. Oktober. (Kontrol-Verſammlungen.) Die 
diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen im Kreiſe Schwetz ſollen 
an nachſtehend aufgeführten Orten und Tagen abgehalten werden. 
2. 3. Bezirks⸗Kompagnie. 
Montag den 8. Novbr. 1886, Vorm. 11 Uhr. 
Dienſtag „ 9. „ 1 D Tr 
Ding „ Nachm. 2 ½ „ 
Mittwoch „ 10. „ „ orm, 9% 
Mittwoch „10. „ „ Nachm. 3 „ 
b. 4. Bezirks⸗Kompagnie. 
Dienſtag d. 9. Novbr. 1886. Vorm. 9½ Uhr. 


1) Schwetz: 

2) Stermbach: 
3) Schwekatowo: 
4) Bukowitz: 
5) Gruczno: 


1) Neuenburg: 


2) Gr. Kommorsk: Dienſtag „ 9. „ „ Nachm. 3 „ 
3) Gruppe: Mittwoch „ 10. „ „ Böru 9 ?, 
4) Jes zewo: Mittwoch „ 10. „ „ Nachm. 3 „ 
5) Lousk: Dennerſtag „11. „ „ Vorm. 9, „ 
6) Lippink: Donnerſtag „ 11. „ „ Nachm. 3 


1 
Graudenz, 23. Oktober. (Programm des XVI. Provinzial⸗ 
Sängerfeſtes am 2., 3. und 4. Juli k. J.) Das Programm für 
das im nächſten Jahre in Graudenz ftattfindende XVI. Provinzial⸗ 
Sängerfeſt iſt wie folgt feſtgeſtellt: am Sonnabend den 2. Juli 
Empfang, Abends Begrüßung der Gäſte in den Sälen des Schwarzen 
Adlers; am Sonntag den 3. Juli Vormittags Probe, Nachmittags 
Konzert in der Feſthalle, am Montag den 4. Juli Vormittags Probe 
und Sängertag, Mittags gemeinſame Tafel, Nachmittags Auszug nach 
der Feſthalle und Konzert in derſelben; an den Abenden der drei 
Tage Vereinigung der Sänger in den Gärten des Schwarzen Adlers 
und des Etabliſſements Tivoli, in welchem Muſiker konzertiren werden. 
Ob etwa noch am vierten Tage eine Dampferfahrt auf der Weichſel 
zu unternehmen ſein wird, wird noch ſpäter beſchloſſen werden. Zur 

Feſthalle wird das große Exerzierhaus auf der Feſtung eingerichtet. 


S Biſchofswerder, 25. Oktober. (Verſetzung.) Der Herr Kreis. 


Schulinſpektor Lange, welcher den Inſpektionsbezirk Neumark⸗Leſſen 
bis jetzt zu beauſſichtigen hatte und hier am Orte wohnte, wird von 


jetzt ab ſeinen Wohnſitz infolge Anordnung des Herrn Miniſters in a 


Neumark nehmen, weil von nun ab bloß Schulen aus dem Kreiſe 
Herr Lange war hier am Orte 


verlangen, ſo werde Lord Iddesleigh hoffentlich klar und beſtimmt, Mitglied der Schuldeputatlon, und wäre im November zum Stadt: 


— —— 


verordneten gewählt worden. Auch gehörte er der 
vertretung an und war Mitglied der Kreis⸗Synode auf 

Roſenberg hat vom 25. Mai cr. ab auch zwei Krels⸗ 

nämlich die Herren Steuer⸗Roſenberg und Zopf⸗Dt. Eylau. 

Krojanke, 25. Oktober. (Beſichtigung. Bichmartt.) 
Anſiedelungszwecken vom Staat gekaufte Rittergut Dolnid m 
geſtern durch den Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn 
einer eingehenden Beſichtigung unterworfen. — Auf de 
Viehmarkt war große Nachfrage nach Jungvieh, für welch 
bare Preiſe gezahlt wurden. 

Elbing, 25. Oktober. (Italieniſches Kommando. 
Geſtern iſt ein etwa 20 Mann ſtarkes Kommand 
Matroſen unter Führung einiger italieniſcher Offiziere 
troffen und im „Goldenen Löwen“ einquartirt worden. g 
ſchaften ſind zur Empfangnahme der Torpedoboote, welche 5 
ſchen Etabliſſement für die italieniſche Marine gebaut wer 
ſtimmt. Im Ganzen werden für Italien, wie die „E. 
hier noch zehn Torpedoboote gebaut. — Der hieſigen 1 
Lakirer-⸗Meiſter⸗Innung find auf ihren Antrag Seitens 5 
lichen Regierung zu Danzig die Rechte des 8 100 E de 
gewerbeordnung verliehen worden, wonach Nicht⸗Jnuungsme 
1. Januar 1887 ab Lehrlinge nicht mehr halten dürfen. 

Bromberg, 24. Oktober. (Bigamie.) Geſtern 
Bäckermeiſter Ranglak von hier wegen Doppelehe zu 7 
fängniß verurtheilt. Seine erſte Ehefrau, mit der er fat 
heirathet war, hatte ihn im Juli v. J. verlaſſen un 
Berlin gezogen. Obſchon die Ehe nicht geſchieden war, ging 
im Dezember v. Js. eine zweite Ehe ein, wobei er ee ö 
beamten erklärte, daß er von ſeiner erſten Frau gerichtlich iR 

Bromberg, 26. Oktober, (Die Sperre des Bromberg 
wird am 1. Dezember 1886 eintreten und bis Ende W? 
dauern. ige M. 

Neuteich, 25. Oktober. (Zugverſpätung.) Der gene 
zug nach Simonsdorf erlitt auf dem hieſigen Bahnbofe f 
3 ſtündige Verſpätung, weil die Maſchine defekt geworden 
erſt eine neue aus Dirſchau requlrirt werden mußte. YA 
verfäumten die Paſſaglere nach Dirſchau und Danzig iu = 
den Anſchluß. Die Paſſaglere nach Marienburg zogen es deb 
hier die Reiſe mittels Fuhrwerk fortzuſetzen. Als Grund mal 
wiederholt vorgekommenen Verſagens der Maſchinen nimmt 
daß dieſelben nicht ſtark genug find, die bedeutenden Laſten 
bis zu 60 beladene Achſen, zu transportiren. ( 


2 


ug an 


Alleuſtein, 23. Ottober. (Selbſtmord.) Auf dagen 
barten Rittergute N. erſchoß ſich heute früh der Am N 
Aus welcher Urſache der wohlhabende und allgemein n all 
dieſen verzweifelten Schritt gethan hat, entzieht ſich der . 
Kenntniß. 
Königsberg, 27. Oktober. 
in unſerer Stadt der reinen Vernunft nicht feblt) und es 
f uuſerer Umgebung Leute giebt, die jede Erkrankung ihrer 
für eine ſpezielle Maßnahme des „Böſen“ oder einer „Hike 
dafür wird uns heute folgendes wohlverbürgtes Belſplel | 
Am geftrigen Montage machte ein hieſiger Einwohner 333 0 
Garten der Kriminalpolizei die Anzeige, daß im Jahre 1 
feiner Abweſenheit ein 70 jähriger Produktenhändler zu ſelner, 
kommen ſei und von derſelben 10 Mark verlangt hätte. al 
das Verlangen natürlich abgeſchlagen war, drohte der Mar 
werde andernfalls fofort in den Stall gehen und das Vieh a 
hexen“. Die Drohung half bei der abergläubiſchen Frau, 10 " 
Furcht vor dem Hexenmeiſter gab fie ihm die verlangten ne 
Als ihr Gatte zurückkehrte, forderte er natürlich den al! 1 
auf, das erſchwindelte Geld zurückzuzahlen, dieſer aber zaß e 
nach Pattelnocken im Kreiſe Fiſchhauſen, und fo kam es, N il 
in Vergeſſenheit gerieth, bis der Eigenthümer geſtern den Hach 
in einem Gaſthauſe der Alten Gaſſe antraf und ihn, da 1 5 g 
gefordert, auch jetzt noch nicht das Geld zurück gab, verh e 
Der Feſtgenommene leugnet allerdings die ganze Hexengeſch 
indeſſen, wie wir hören, heute dem Serihragefängulß A. 
werden. um 
Schlichtingsheim, 25. Oktober. (Goldenes Chejubilen 5 
Förſter Cramer 'ſche Ehepaar hierſelbſt beging heute das Pau ug 
denen Hochzeit. Demſelben iſt aus diefem Anlaß die Eyejubtläu 
Alle thöchſt verliehen worden. Ein 
Lyck, 22. Oktober. (Folgen der Zwletra bt.) und, 
Arbeiterſtande angehörendes kinderloſes Ehepaar, welche Gesa 
in Unfrieden lebte, iſt jüngſt von einem tragiſchen auf 
worden. Die Eheleute überhäuften ſich wieder einmal Be 1 
den roheſten Schimpfwörtern und mit nicht wieder ugebe 10 
wünſchungen. Als der Streit den Höhepunkt erreicht n 
plötzlich eine faſt lautloſe Stille ein. Eine daraufhin vr / 


— 


(Daß es an Aberglaubiſc 
2 


| f 
1 


von der Ihren, Lady Areleigh — mit der beſtimmten Bedingung, 
mich als ſein eigenes zu erziehen. Als mein Vater nach mir 
verlangte, wußte er, wo er mich zu ſuchen hatte, und die alte 
Großmutter übergab ihm, ehe ſie ſtarb, die Beweiſe, als ſie die 
Wahrheit anerkannte und mir Alles zurückgab, deſſen man mich 
beraubt hatte. Erinnern Sie ſich an jene Tage, wenn Sie wollen, 
Sie waren immer der Liebling der Familie, das wiſſen Sie, denn 
Sie waren ihr Fleiſch und Blut, — ich nicht!“ 

Crhyſtal ſtand auf und hielt ſich mit zitternder Hand an der 
Stuhllehne. 

„Ich kann es nicht glauben“, ſagte ſie. „Es iſt Lüge vom 
Anfang bis zum Ende, — eine Verleumdung der Todten!“ 

„Ich bitte um Verzeihung, es iſt die Wahrheit. Sie haben 
meine Erlaubniß, Papa noch heute Abend, wenn Sie wünſchen, 
nach dem Namen des Mannes zu fragen, der früher für meinen 
Vater galt. Euer Gnaden begreifen, daß ich nicht wünſche, von 
einer Perſon Ihres Ranges beargwöhnt zu werden. Um meinet⸗ 
willen ſchone ich Sie. Sie waren von dem Augenblicke an, wo 
Sie Julian Battley heiratheten, ſo vollkommen todt für mich, daß 
ich von Ihrer Exiſtenz nicht einmal Erwähnung gethan. Wenn 
Sie mich dazu zwingen, werde ich genöthigt ſein, Sie zu denun⸗ 
ziren, — das iſt Alles. Ich glaube, wir verſtehen einander, 
Lady Areleigh, nicht wahr? Erinnern Sie ſich, daß wir Fremde 
find, wenn wir uns begegnen. Sollten Sie ſich durch ein Wort 
— oder auch nur durch einen Blick verrathen ſo ſage ich Alles, 
und ich glaube, Lord Areleigh würde Sie lieber todt in Ihrem 
Sarge ſehen, als Sie länger als ſeine Gattin anerkennen.“ 


| 


Ja, es war unrecht von ihr geweſen, Falcon ihr Geheimniß 
vorzuenthalten! Sie hätte ihm Alles ſagen ſollen, ſo ſchwer es 
auch war! Doch jetzt nicht! — Jetzt war es unmöglich! Nein, 
nein! Lieber unter tauſend Qualen leben, als feine Liebe ver- 
lieren, — denn das würde ſie gewiß! 


Er würde ſich mit Abſcheu von ihr wenden, — würde ſie N 


haſſen und dann — 
Weiter dachte ſie nicht, — da endete ihr Leben! Sie würde 
ſterben, wenn er aufhörte, ſie zu lieben. Pr 
Ein Schritt auf der Treppe ſchreckte fie auf; — Falcon 
kam. 


ſchreckt? Er ſang leiſe vor ſich hin, — ſie horchte, und die Worte 


um Dich zu holen. 


Cryſtal ſtand einen Augenblick betäubt, verwirrt, keines 
Geliebte? Dein Kopf brennt wie Feuer, und Deine Hände find 


Wortes mächtig. Dann wandte ſie ſich, öffnete die Thür und 
wankte hinaus bis in ihre Zimmer. 


1 


Sie zündete die Lampe nicht an, der März⸗Mondſchein 


leuchtete durch die Vorhänge und, am Fenſter niederknieend, legte 
fie den Kopf auf das Fenſterbrett. 


wachen und ſich als dieſelbe glückliche Cryſtal wiederfinden, die ſie 
eine Stunde früher geweſen? 


des Liedes fielen ihr ein und jene ſüße Stunde im Muſikzimmer 
im vorigen Jahre: 
„Ach Lieb, mein Lieb, ich liebte Dich 
Schon damals gar ſo ſehr. 
Dann kamen jene Stunden, 
Wo ich Dich falſch befunden, 
Und ob ich liebte Dich ſo ſehr, 
5 Die Ehre liebt' ich mehr!“ 
O, weshalb hatte er dieſes gewählt? Sie horcht ſtumm, 


in derſelben Stellung, und ſo fand er ſie, als er in das Zimmer trat. 


Er blieb plötzlich ſtehen — ſah ſie und kam beruhigt näher. 
„Cryſtal, Cryſtal, mein Herz! 
krank, mein Lieb?“ fragte er ängſtlich, indem er ſie aufrichtete 
und an ſeine Bruſt drückte. „Du bliebſt ſo lange, da kam ich, 
Was iſt Dir, Theuerſte? Die Lampe iſt 
nicht angezündet, Du biſt nicht angekleidet und — Du weinſt, 


eiſig kalt.“ h 
Sie ſchlang die Arme um feinen Hals, wie um ihn feſtzu⸗ 


halten, ſo lange ſie es noch konnte und, den Kopf an ſeine Bruſt 
} lehnend, weinte fie lange und bitterlich. 
War das alles ein Traum? Würde fie nicht bald aufs 


„Kümmere Dich nicht darum, Falcon“, ſchluchzte ſie. „Ich 
bin nicht krank, Geliebter — nur etwas ſchwach und ſehr — ſehr 
nervös! Ich — ich glaube, ich werde lieber nicht zum Diner 


Ach! War fir vorher je vor feiner Begegnung zurückge⸗ 


Was ift Dir? Biſt Du 


hinabgehen. Mir ſchwindelt der Kopf — ich liebe 
wenig niederlegen und — o Falcon, Falcon! Du ke 
| nicht wahr? Ich bin Dir immer eine zärtliche, 
geweſen, und deshalb wirſt Du mich immer lieben er 
: „Ich werde Dich immer lieben, Cryſtal!“ ſagte 
„Ich könnte nicht anders, wenn ich es auch wollte! giebt" 
„Und Du weißt es beſtimmt, daß nichts dieſe 5 
könnte? O Falcon, weißt Du das ſicher?“ 
N „Ganz ſicher!“ erwiderte er. 
N Sie blieb einen Augenblick ſtill. 8 
Ihre kleinen Hände hielten ihn fefter, die zarte 
in ſeinen Armen, und ihr liebliches Geſicht blickte, bla 
voll, zu ihm auf. 
| „Falcon“, ſagte fie dann, und ihre zitternde 
weich und ehrerbietig — „Falcon, würdeſt Du ſehr, g 
ſein, wenn uns Etwas für immer trennen ſollte? hell, 
| — mein Geliebter! Würde es Dir das Herz bee g 
zu verlieren, wie «8 ſicherlich bei mir der Fall wü ON 
| Du, — o, antworte mir, geliebter Mann! — Glaun # 
Dich irgend Etwas könnte meinen Tod wünſchen laſſen 
I 
| 
1 


im 
Si 
n 


3 
ich irgend etwas thun, was Dich dazu brächte, frob Ei 
wenn ich ftürbe ? ie 

Er lachte ihr zärtlich zu, nahm ihren Kopf MT 
Häude und küßte ſie innig. heul N 
N „Aber Cryſtal, was iſt Dir denn auf einmal irſt p 
thörichte Köpfchen gefahren?“ ſcherzte er. „Du eh * 
ſterben. Du wirft leben und ſehr glücklich mit mit 96 

Doch ihre Hände hielten ihn krampfhaft feſt, un? m 


liche Geſicht blieb ſich gleich. he 

„O, bitte, antworte mir — ich bitte Dich!“ fe, 
„Glaubſt Du, daß ich irgend etwas thun könnte, gu 
ich Deinen Namen entehre — was Dich zu dem at 
gen könnte, daß ich hätte ſterben ſollen, Falcon Terlaſſe 


7. 
jf 
5 4 

+ 


hätteft in jenem Hoſpitale meinem Schickſale übe 5 
Glaubſt Du das, Geliebter? O ſage es mir!“ ung F 
(Fortſetzun 


der Mann der Sprache beraubt war. Um das Elend zu voll 
den, erkrankte der Mann und ſtarb bald darauf. Die nun allein 
hende, arbeitsunfähige Frau iſt nun eine Bettlerin und der Milo» 
Algkeit anheimgegeben. 
Stargard, 22. Oktober. (Mord.) Der „Starg. Ztg.“ wird 
e Sammenthin geſchrieben: Hier macht eine Mordgeſchichte großes 
a ehen. Der Sachverhalt iſt nicht ganz aufgeklärt und wird die 
i merſuchung genauen Auffhluß geben. Der dort wohnende Schuh⸗ 
nacher Witte hatte mit ſeinem Geſellen Otto Retzow am Dienſtag 
bend bis 10 Uhr gearbeitet und da Beſuch da war, auch Schnaps 
Hirunken. W. war zu Bett gegangen, und fein Geſelle noch auf» 
keblieben; um 11 Uhr ruft der Geſelle dem Meiſter zu: „Meiſter, 
ehen Sie auf, wir wollen Hafen ſchießen!“ und während ſich der- 
elbe in vie Höhe richtet, entladet ſich ein von dem Geſellen gehal- 
es Piſtol, und der Meiſter ſinkt todt zurück. Der Geſelle Retzow 
i verhaftet und an das Arnswalder Gerichtsgefängniß abgeliefert. 
lune iſt Vater von 6 kleinen Kindern. 
Stettin, 22. Oktober. (Verſuchter Selbſtmord.) Nicht weniger 
als ſechs Mal verſuchte geſtern Nachmittag ein anſcheinend angetrun⸗ 
ner Apbeiter feinem Daſein ein Ende zu machen. Zuerſt fprang er 
Biederholt von der Wäſcheſpüle in der Nähe der Schiffsbaulaſtadie in 
e Oder, doch wurde er jedesmal von elner Anzahl ſich dort aufs 
tender Kameraden wieder aus dem Waſſer gezogen. Darüber 
wüͤthend ſuchte der „Waſſerſüchtige“ eilends das Weite. Er lief zum 
bunzig und fprang dort in das Waſſer. Man war ihm indeſſen 
folgt und übte, nachdem man ihn pudelnaß aus dem Strom ges 
Bogen, eine ſehr draſtiſche Strafjuſtiz an ihm, „weil er feinen Kame- 
n ſo viel Umſtände gemacht“. Schließlich brachte man den 
omal Geretteten zu feiner eigenen Sicherheit nach Haufe. Der 
kfall batte einen großen Menſchenauflauf erregt. 


R Lollales. 
edaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt 

Thorn, den 27. Oktober 1886. 


95 — (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 
uigliche Landrath hat den Gutsbeſitzer Neumann zu Wiefenburg 
8 Steuererheber des Gutsbezirks Wieſenburg, ſowle die Wahl der 
alder Jakob Schlee und Johann Trenkel zu Dorfsgeſchworenen 
für die Ortſchaft Neu⸗Steinau beſtätigt. E 
j — (Betreffs der Gewährung des Önaden 
Juart als) für Hinterbliebene von Lehrern war in einem Spezial- 
* in Frage gekommen, ob dem Geſuche einer Lehrerwittwe, ihr das 
halt ihres verſtorbenen Mannes für ein volles Gnadenquartal zu 
währen, zu entſprechen ſel. Im Gegenſatz zu der Auffaſſung der 
delreffenden Provinzlal⸗Regierung hat, der „Nordd. Allg. Zig.“ zu 
ſolge, der Kultusminiſter ſich für die Gewährung des Gnadenquartals 
N geſprochen und dabei hervorgehoben, daß in neuerer Zeit wieder 
bolt anerkannt worden, es ſei den Hinterbliebenen ſolcher Schullehrer, 
velche als Mitglieder zu einem Lehrerkollegium gehört haben, das 
Gehalt des Verſtorbenen nicht nur für den auf den Sterbemonat 
genden Monat, ſondern für ein Gnadenquartal in analoger An- 
* wendung der Beſtimmung der Kabinetsordre vom 27, April 1816 zu 
bewähren. Gegenüber der Darſtellung, daß in dem vorliegenden Falle 
Lehrer, obgleich Lehrer an einer mehrklaſſigen Schule, nicht Mit⸗ 
died eines Lehrkollegiums geweſen ſei, weiſt der Miniſter auf die 
grundſätzliche Eniſcheidung hin, welche das Ober-Verwaltungsgericht 
n 19. November 1884 hinſichtlich der koliegialiſchen Verhält- 
ne gefällt hat, in welchen die an einer mehrklaſſigen Schule ange: 
ſellten Lehrer ſtehen. 
d (Warnung vor der Auswanderung nach Amerika.) 
as polniſche Zentral⸗Wohlthätigkeits⸗Komitee in New. Mork hat an 
den Dziennik Pozn.“ ein Schreiben gerichtet, in welchem es erklärt: 
a emerke mit Bedauern die Zunahme der polniſchen Auswanderung 
. Gallzien und Ruſſiſch⸗Polen, und ſehe ſich daher genöthigt, aufs 
glue die Aufmerkſamkeit der Behörden, beſonders aber der polniſchen 
An e nicht nur auf das neue Geſetz, welches die Aufnahme derjenigen 
fon wanderer. welche die zum Lebensunterhalt auf längere Zeit er⸗ 
berderlichen Mittel nicht beſitzen, in die amerlkaniſchen Häfen verbietet, 
dern auch darauf zu lenken, daß Perſonen, welche der engliſchen 
N Be nicht kundig find, nach dem Verbrauch ihrer Geldmittel, oft 
e pfer furchtbarer Noth werden, da gegenwärtig in Amerika große 
erwerbloſigkeit herrſcht ꝛc. 
de (In Sachen der Eiſen bahn⸗Unfälle.) In 
iſchledenen Organen der Preſſe iſt, wie früher, ſo auch kürzlich, 
in Theil in allgemeinen Bemerkungen, zum Theil unter Angabe von 
laden, welche ſich bald als unwahr erwieſen haben, wie z. B. 
2 a fie des Falles auf Bahnhof Schleswig, als Urſache von ber 
b und newerthen Eiſenbahnunfällen bezeichnet worden: Ueberanſtrengung 
f 3 Ueberbürdung der Eiſenbahnbeamten in Folge übel angebrachter 
1 unerfamtelt der Verwaltung. Nun beſtehen aber, wie dem Sach- 
00 Er igen bekannt, reichs⸗ und ſtaatsſeitig erlaſſene, auf ſorgfältiger 
dag hung der Verhältniſſe beruhende, ſehr gemeſſene Vorſchriften über 
vile Maß der Dienſtruhe, welche im Intereſſe der Betriebsſicherheit 
N der Humanität den Beamten des äußeren Eifenbahndienftes zu 
* ag. werden fol, — Vorſchriften, mit denen eine Ueberanſtrengung 
er — vereinbar ſein wurde. In jener Behauptung liegt alſo für die 
0 enden Behörden der Vorwurf arger Pflichtverletzung, ein Vor⸗ 
hp den dieſe Behörden nicht hinnehmen können und dürfen. Es 
dig deshalb, wie wir hören, gegen diejenigen, welche jene Anſchul⸗ 
BL ug erhoben oder verbreitet haben, ſtrafrechtlich vorgegangen werden. 
Ei Olten Beamte pflichtvergeſſen durch unwahre Angaben zu den 
ien Vorwürfen gegen die Verwaltung Anlaß gegeben haben, ſo 
0 die gebührende Ahndung nicht ausbleiben. 
AR Die Einrichtung der kombinirbaren 
dändreiſebillet 8) iſt auf Antrag des Vereins deutſcher 
A Inf ebnverwaltungen mit Genehmigung des Eiſenbahnminiſters vor⸗ 
9 bis Ende 1890 für gültig erklärt worden. 
e Betriebs: Eröffnung.) Ueber bevorſtehende Eiſenbahn⸗ 
\ debe. Eröffnungen macht das Reichseiſenbahnamt Folgendes be⸗ 
N lenz Am 1. November d. J. wird im Bezirk der Königlichen 
Eile ahn-Direktion zu Bromberg a. von der im Bau begriffenen 
9 nbahnlinie Zablonowo— Soldau die 23,3 km lange Theilſtrecke 
nowo— Strasburg mit den Zwiſchen⸗Halteſtellen Konojad und 
mowo und b. von der im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie Prauft— 
7 Nene die 11,9 km lange Reſtſtrecke Zuckau— Karthaus mit der 
ſchen- Halteſtele Seerefen dem öffentlichen Verkehr übergeben. 
Das 55, dur Verſendung von Waarenproben.) 
5 Way daichsponam macht bekannt, daß vom 1. November ab, zu⸗ 
beni derſuchswelſe, Waarenproben mit Flüſſigkeiten im inneren 
8 * Verkehr, ſowie im Verkehr Deutſchlauds mit Argentinien, 
Ren, Britiſch Indien, Chile, Dänemark, Egypten, Frankreich 
de Olonien, Griechenland, Japan, Italien, Luxemburg, Niederland, 
b gländiſch Indien, Norwegen, Oeſterreich⸗Ungarn, Peru, Portugal, 
Uurt nien, Schweden, der Schweiz, Serbien, Spanien und der 
Ii ur Beförderung mit der Brieſpoſt zugelaſſen werden. 
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ellte Unterſuchung ergab, daß die Frau vom Schlage getroffen 
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— (Zur Beachtung.) Es iſt zur Anzeige gekommen, daß 
in verſchiedenen Fällen einzelne Arbeitgeber ihre Arbeiter nicht zur 
Krankenkaſſe angemeldet haben. Eine ſolche Unterlaſſung kann ſich 
aber unter Umſtänden recht fühlbar machen, denn der die Anmeldung 
nicht beſorgende Arbeitgeber hat nicht nur das Krankengeld für die 
ganze Zeit nachzuzahlen, ſondern verfällt außerdem in eine Strafe bis 
zu 20 Mk. Endlich haftet er auch der Krankenkaſſe in voller Höhe 
für diejenigen Koſten, welche etwa erwachſen, ſofern der nicht vers 
ſicherte Arbeiter erkrankt, und auf Koſten der Kaſſe kurirt werden 
muß. Es iſt daher beſſer, den geringen Beitrag zu zahlen, als ſich 
durch Hinterziehung deſſelben derartigen Gefahren auszuſetzen. 

— (Den aus Ungarn kommenden Keſſelflickern), 
Drathbindern und Mäuſefallenhändlern iſt aus Beſorgniß vor der 
Verſchleppung der Cholera nach Schleſien der Uebertritt über die 
Landesgrenze unterſagt worden. Das Verbot iſt ergangen, nachdem 
in den letzten Tagen eine ungewöhnlich ſtarke Einwanderung von 
Slowaken ſtattgefunden hat, von denen mit manchen Zügen ein halbes 
Hundert auf einmal Tag für Tag über Oberberg eintraf. 

(Ein höchſtbedauerlicher Unfall) hat einen Offizier 
des Garde⸗Train-Bataillons in Berlin auf dem Feldwege von Tempel. 
hof nach Britz vor einigen Tagen betroffen. Derſelbe war als Führer 
einer Kolonne kommandirt, um neu gelieferte zweiſpännige Krlegs— 
Fahrzeuge auf einem Uebungsmarſch zu probiren. Er ritt an der 
Spitze der Kolonne, als ſein Pferd vor einer Waſſerpfütze plötzlich 
ſcheute, ſich auf den Hinterbeinen herumwarf und ſeinen Reiter mit 
ſolcher Vehemenz gegen die Deichſelſpitze des erſten Wagens ſchlug, 
daß der Schienbeinknochen gebrochen, der Wadenbeinknochen aber der— 
artig zerſplittert wurde, daß die Knochenſplitter durch das Fleiſch 
hervordrangen. Der Unglückliche mußte auf einen Wagen gehoben 


und ſofort in das Garniſon-Lazareth in Tempelhof zurüdgefhafft 


werden. 

— (Zum Konzert des Oeſterreichiſchen Damen- 
Quartelts am 3. November in der Oymnaftal- 
Aula.) Sſccherlich ſtehen die Kunſtgenüſſe, welche das öſterreichiſche 
Damenquartett, beſtehend aus den drei Schweſtern Frls. Tſchampa 
und Perner, uns im Laufe der letzten Jahre wiederholt geboten, den 
Muſikfreunden noch in ſchönſter Erinnerung. Dieſe Erinnerung kann 
nun erneut werden durch das am Mittwoch den 3. November ftatt- 
findende Konzert, worauf wir das kunſtliebende Publikum ganz be— 
ſonders aufmerkſam machen wollen. Ueberall, wo das Damenquartett 
konzertirte, find die muſikaliſchen Leiſtungen mit großem Beifall ges 
krönt worden. Die Damen haben durch ihre Geſänge a capella 
den Zuhörerkreis ſtets entzückt und ſich hierdurch ſowie durch die Art 
ihres Auftretens zahlreiche Freunde auch in unſerer Stadt erworben. Ueber 
die von den Damen gegebenen Konzerte liegen uns zahlreiche, überaus 
günſtige Kritiken der bedeutendſten Referenten vor, von welchen wir 
in allerkürzeſter Zeit Gebrauch machen werden, hauptſächlich im 
Intereſſe derjenigen Muſikfreunde, welche bisher noch nicht Gelegenheit 
hatten, dieſen Konzerten beizuwohnen. 

— (Stadttheater.) „Don Ccſar“, Operette in 3 Akten 
von Dellinger wurde geſtern zum letzten Mal mit demſelben Erfolge 
wie früher wiederholt. Die Rolle des Pueblo war auch diesmal 
wieder neu beſetzt und zwar durch Frl. Mollnar. Dieſe Dame ver» 
fügt über größere phyſiſche Mittel als ihre Vorgängerin in der 
Parthie. Wo Frl. Sailer durch Grazie und Zartheit ſich die Sym- 
pathien erwarb, vermochte Frl. Mollnar kräftigere und männlichere Töne 
einzuſetzen, welche der Rolle ſehr zu ſtatten kamen. — In den Dialog- 
ſtellen des Don Ceſar liegt entſchieden mehr Laune, als der Darſteller 
des humorvollen, liebenswürdigen Abenteurers oft zum Vorſchein 
kommen laſſen wollte. Auf Koſten der ſpaniſchen Grandezza, womit 
Herr Zimmermann feinen Don Ceſar ſehr vortheilhaft ausſtattete, 
dürfen die luſtigen Pointen nicht zu kurz kommen. Die geſaugliche 
Leiſtung des Herrn Zimmermann wurde wie immer lebhaft applau« 
dirt. Dos ſehr zahlreich erſchienene Publikum nahm dle Operette 


mit der beſten Beifallsſtimmung auf. 


Berlin, 27. Oktober. (Gattenmord.) Noch iſt das ſchauder— 
hafte Verbrechen des Doppelmörders Gottfried Keller nicht durch den 
Arm der irdiſchen Gerechtigkeit geſühnt und ſchon wieder durchellt die 
Kunde von einer Mordthat die Stadt. Der Schauplatz iſt diesmal 
der Norden Berlins und zwar die Belforterſtraße. Von amtlicher 
Seite wird über die Schreckensthat Folgendes gemeldet: In der ver— 
floſſenen Nacht iſt in dem Haufe Belforterſtraße 6 ein Mord verübt 
worden. Auf dem Hof des bezeichneten Grundſtücks bewohnt der 
Maurer Finger mit ſelner Ehefrau geb. Gericke, einem elfjährigen 
unehelichen Sohne der Letzteren und einem 14tägigen Kinde eine aus 
Stube und Küche beſtehende Parterrewohnung. Da die Erwerbs- 
verhältniſſe in der letzten Zeit ſchlecht waren, hatte Finger am 1. Ok 
tober die Stube an die Bethge'ſchen Eheleute abvermiethet und ſchlief 
mit feiner Familie in der kleinen einfenftrigen Küche. Seit einigen 
Tagen litt Finger, welcher als ſtarker Trinker bezeichnet wird, an 


Kongeftionen und Fieber und phantaſirte auch, fo daß geſtern Abend. 


ſeine Ehefrau ſich veranlaßt fühlte, einen Arzt herbeizurufen. Dieſer 
ordnete kalte Umſchläge an, hielt aber im Uebrigen den Zuſtand nicht 
für bedenklich. Während die Bethgeſchen Eheleute den Hermann 
Gerike bei ſich aufnahmen, wachten bei dem Erkrankten zunächſt deſſen 
Bruder, der Zimmermann Finger, und als dieſer ſich um 1 Uhr 
Nachts entfernt hatte, die verehelichte Finger. Gegen 4 Uhr Morgens 
hörten die Bethge'ſchen Eheleute einen ſtarken Schlag oder Fall und 
gleich darauf einen Hülferuf in der Fingerſchen Küche. Bethge zog 
ſich ſchnell an und öffnete die gegenüberliegende Küchenthür, aus 
welcher ihm der Maurer Finger in aggreffiver Weiſe entgegentrat. 
Beide faßten ſich und rangen mit einander, bis es dem Bethge ge— 
lang, ſich in feine Stube zurückzuziehen und dieſe von innen zu ver« 
ſchließen. Er hörte dann, daß Finger im Korridor auf- und abging 
und an alle Thüren klopfte, wagte ſich aber nicht aus ſeiner Wohnung 
heraus. Gegen 6 Uhr wurde dem Polizeirevier gemeldet, daß auf 
dem Flur des Hauſes Belforterſtraße 6 ein faſt ganz entkleideter 
Mann auf einem Bettſtück liege. Die Beamten fanden hier den 
Finger vor und brachten ihn in die Küche zurück, woſelbſt ein gräß⸗ 
licher Anblick ſich ihnen bot. Frau Finger lag todt in einer Blut⸗ 
lache mit zertrümmertem Schädel auf der Erde und hielt das 14tägige 
Kind umklammert. Scherben eines Nachtgeſchirrs und eines Topfes 
wieſen darauf hin, daß durch einen Schlag oder Wurf mit dieſen 
Gegenſtänden die tödtliche Verletzung herbeigeführt worden iſt. Von 
dem Thäter war eine Erklärung nicht zu erlangen, er führte wirre 
Reden und gab konfuſe Antworten; augenſcheinlich iſt er geiſtesgeſtört. 
Obwohl hiernach vorausſichtlich ein Strafverfahren nicht ſtattfinden 
wird, iſt doch die Ueberführung des Thäters nach dem Unterſuchungs⸗ 
gefängniß angeordnet worden, um eine ſorgfältige Unterſuchung ſeines 
Gemüthszuſtandes durch die Gerichtsärzte zu ermöglichen. 

Halle a. / S., 20. Oktober. 
vor einigen Tagen der Bahnhofs⸗Inſpektor Eſſe in Stumsdorf an 
Blutvergiftung. Der Bedauernswerthe hatte ſich kürzlich mit einem 
Meſſer die Hühneraugen geſchnitten und war dabei zu tief in das 
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Fleiſch gerathen, fo daß eine blutende Wunde entſtand. Diefe hat 
nun der Genannte nicht beachtet, bis es zu ſpät war. Der Fuß 
ſchwoll zuſehends an und verurſachte ihm große Schmerzen, von denen 
er durch den Tod erlöſt wurde. 

Ehrenfeld, 24. Oktober. (Mord.) Heute Abend gegen 6%, 
Uhr wurde in der Nähe des Stationsgebäudes ein anſtändig gekleideter 
junger Mann von zwei anderen Männern meuchleriſch überfallen und 
zwei Mal mit einem Meſſer in den Rücken geſtochen. Derſelbe 
ſchleppie ſich noch bis in den Wartefaal, woſelbſt er todt zuſammen⸗ 
brach. Einer der Mörder iſt bereits verhaftet. 

Lübenan in der Mark, 24. Oktober. (Die zweite Ernte.) 
Herr Mloſch hierſelbſt hat vor feinem Haufe einen Kirſchbaum, der 
jetzt die zweite vollſtändige reife Ernte trägt. 

Lübeck. (Enthauptet) iſt am 22. d. Mts. in Güſtrow der 
Schmiedegeſelle Bartels, welcher ſeine Schwiegermutter ermordete. 

Peſt, 20. Oktober. (Ein praktiſches Mittel gegen die Cholera) 
empfiehlt ein Fiumaner Arzt Dr. Giacich; er behauptet, daß der 
tödtliche Ausgang der Cholera vom Herzſchlag herrührt, weshalb in 
Fällen von Cholera hauptſächlich auf die unausgeſetzte Thätigkeit des 
Herzens und überhaupt den Blutumlauf zu ſehen if. Dr. Glacich 
verordnet die Anwendung von Ammoniak im Munde und Schwefel⸗ 
äther unter der Haut. Dieſes Verfahren wurde während der Cholera 
in Fiume mit großem Erfolg angewendet. Der Miniſter des Innern 
entſandte einen Regierungs⸗Kommiſſar (den Dr. Oläh) zur Ueber⸗ 
wachung des Geſundheitsdienſtes während der Dauer der Cholera» 
Epidemie in der Hauptſtadt. Die Unterſuchung, welche Dr. Olah 
einleitete, ergab die traurigften Erfahrungen in Bezug auf die Aus⸗ 
führung des ärztlichen Dienſtes, beſonders bezüglich der erforderlichen 
Schutzmaßregeln gegen die weitere Ausbreitung der Epidemie. So 
z. B. fand Dr. Oläh in einem Haufe, wo geſtern ein Cholerakranker 
geſtorben war, die von dem Verſtorbenen beſchmutzte Wäſche auf dem 
Hofe zum Trocknen aufgelegt, und 30 bis 40 Kinder ſpielten daneben. 
Dr. Oläh hat ſofort die ſtrengſten Maßnahmen veranlaßt. 

London, 21. Oktober. (Die kürzlichen heftigen Stürme) haben 
zur Folge gehabt, daß ſich die Fiſche an die Küſte gezogen haben. 
Der Fiſchfang an der kornwalliſchen Küſte hat in den letzten Tagen 
daher einen ganz außergewöhnlich ergiebigen Ertrag geliefert. Ein 
einziges Fiſcherboot brachte 15 000 Markrelen. 


Ben Mannigfaltiges. 


(Merkwürdige Berechnung.) Ein Engländer hat 
folgende Berechnung über Englands Geldverluſt in den Kriegen 
von 1793 bis 1815 mit Ausſchluß der wenigen Friedensjahre 
angeſtellt. Derſelbe beträgt nicht weniger als die Summe von 
2040 Millionen Lſtrl, zu 20 Mark an Werth. Um die Größe 
dieſer Summe zu ermeſſen, ſtelle man ſich das Ganze in Gold 
vor. Es würde ein Gewicht von 14 400 Tonnen haben, und 
zur Fortſchaffung deſſelben die Zahl von 4800 zweiſpännigen 
Wagen erforderlich ſein. Angenommen, daß eine Unze Gold zu 
einem Drahte von 1000 Fuß Länge gezogen werden kann, würde 
das Ganze in dieſer Geſtalt einen Gürtel um die Erdkugel ab⸗ 
geben, was gewiß in das Ungeheure geht. 

(Der Veſu v) beginnt ſich wieder ſtark zu regen. In der 
Nacht vom 23. zum 24. hat er viele Aſche ausgeworfen; beſonders 
ſtark hat ſich die Aſche gegen San Giorgio ergoſſen. Mau hört 
häufiges Dröhnen und fürchtet, daß eine größere Eruption im An⸗ 
zuge iſt. 


Für die Redaktion verantworklich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Oktober. 
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Novemb.⸗Dezembb.— ; 126—75126—50 
April Dal, e 1317513150 
Rüböl: Oktobr.⸗Novb nr. 44—90ʃ 44 —70 
April⸗ Mai 3 N 45—90| 45—80 
Spiritus z ldd. ñ 36—80| 36—20 
Oktober ⸗Novb m.. 37-500 36—60 
Novemb.⸗De zem. 37—500 36—60 
April⸗Mal 38—800 38—10 


Distont 3 ½ pCt., Lombardzinsfuß 4 pt., 
Waaren 4½ pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 26. Oktober. Getreidebörſe. Wetter: 
bewölktem Himmel kühle Temperatur Wind: Nordoſt. 

Weizen. Inländiſcher iſt bei guter Frage unverändert im Preiſe, wo⸗ 
egen Tranſitweizen eher etwas abgeſchwächt iſt. Bezahlt wurde für in⸗ 
ändiſchen glaſig 130 Ipfd. 150 M., hellbunt 129pfb und 131pfd. 150 M., 
weiß 127pfd. 131 M, hochbunt 134 5pfo 152 M. 136pfdD 153 M., Sommer⸗ 
134pfd. 151 M., 130pfd. und 135pfdöb 152 M., 137 Zpfd. 153 M. per Tonne. 
Für polniſchen zum Tranſit hellbunt 132 Zpfd 141 M. per Tonne. Termine 
Oktober⸗Novbr. 136 M. Gd., Novbr⸗Dezember 136 M. bez., April⸗Mai 
14150 M bez., Juni-Juli 14450 M. Br, 144 M. Gd., Juli⸗Auguſt 146 
> Br., 145 M Gd. Regulirungspreis 136 M. Gekündigt find 100 
onnen 

Roggen auch heute wegen fehlender Zufuhr faſt ohne Umſatz, Werthe 
ziemlich unverändert Bezahlt iſt inländiſcher 124pfd etwas beſetzt 112 M., 
polniſcher zum Tranſit alt ſchmalkörnig 119 20pfd. 90 M. Alles per 120pfd 
per Tonne. Termine November⸗Dezember inländiſch 112 50 M. Gd., April⸗ 
Mai inländ 11950 M. Br. 119 M. Gd., tranſit 97 M. Br., 96 50 M. 
Gd. Regulirungspreis inländiſch 112 M, unterpolniſch 92 M, tranſit 92 
M. gekündigt find 100 Tonnen 

Gerſte bei bisheriger guter Frage Preiſe ziemlich unverän dert. Bezahlt 
iſt inländiſche kleine 107pfd. 105 M, große 111 2pfd. 126 M, 115pfd. 127 
M., 113, 116 7 und 117pfd. 130 M., ruſſiſche zum Tranſit Futter- 11 lpfd. 
90 M. per Tonne. 1 

Hafer etwas feſter für inländiſchen, bezahlt iſt 115. 116 M. per Tonne. 


Effekten und 


Bei theilmeife 


Königsberg, 26. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,50 M. Br., 37,25 M. G, —— M. bez, 
pro Oktober 37,50 M Br., 57,00 M. Gd., —.— M. bez., pro November 
37,25 M. Br., 36,75 M. Gd., —,.— M. bez., pro November⸗März 37,50 


Br., —,.— M. Gd., —,— M. bez., pro 190 lh 38 25 M. Br., 37,75 
M. Di —.— M. bez., pro Mai⸗Juni 38,75 M. Br., —,— M. Gb, 
—,.— M. bez. 


8 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch in Erinnerung 
gebracht, daß nach der Polizei⸗Verord⸗ 
nung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 14. November 1849 
(Amtsblatt Seite 228) das öffentliche 
Ausſtellen von Leichen, ſowie das Oeffnen 
der Särge bei den Begräbniß⸗Ceremonien 
— gleichviel ob der Tod in Folge an⸗ 
ſteckender Krankheiten erfolgte oder nicht 
— als ein der Geſundheit höchſt nach⸗ 
theiliger Gebrauch verboten iſt und 
Uebertreter dieſer Verordnung die Feſt— 
ſetzung einer Geldſtrafe von 15 Mark 
eventl. 8 Tagen Haft zu gewärtigen 
haben. 
Thorn den 22. Oktober 1886. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 

Dee vom Königl. Preußiſchen 

Staate geſtatteten Lotte⸗ 
rien find im Original-Preiſe zu haben 
in dem Lotterie-Komtoir M. Liohten- 
stein, Thorn, Schülerſtr. 412. Ferner 
iſt mir auch die Vertretung von der 
Frankfurter Sparbank⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft in Frankfurt a. M. über⸗ 
tragen worden, Prämienlooſe auf 
monatliche Ratenzahlungen auf⸗ 
zunehmen (bei der zweiten Raten⸗ 
zahlung fallen die auf die betreffenden 
Prämienlooſe gezogenen Gewinne 
den Inhabern ſchon zu) 4 mal im 
Jahre finden Ziehungen ſtatt. 
Hauptgewinne: 150000 Mk. 
100 000 M. 50000 M. 30 000 M. ꝛc. 
Kataloge ſind gratis bei mir zu haben. 


Holz-Ausverkauf 


Das Lager von 


Bauhölzern und Brettern 
87 Dimenfion 
bin ich willens zu bedeutend herab: 
geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 
Dampf-Schneidemühle und 
Holzhandlung 
1 


vor 
Julius Kusel 


Thorn. 


20 “ Orientbrenner 


(mit 14“ Baſſinſchraube) 
passen ohne Veränderung. 


Besondere Vorzüge: 
Ein einziger Docht. 
Kein Schiefſchrauben deſſelben. 
Größte Leuchtkraft. 
Bequeme Handhabung. 
Vollſtändig geruchlos. 
Bedeutend billiger als Gas. 
Adolph Granowski, filempner - Meifler. 
Eliſabethſtraße 85. 


f Die geehrten Damen Thorn's 
und Umgebung mache ich auf 
mein Atelier für feine 5 


Dameuſchneiderei 
aufmerkſam. 

5 Tadelloſer Sitz 
bei ſoliden Preiſen. "MR 
HFH. Delvendahl, 


Gr. Gerberſtr. 288 J. 
— 


Zur Saiſon 
empfehle in großer Auswahl 
in nur guten Qualitäten zu 
billigſten Preiſen. 

Strickwolle, 

Anstricklängen, 

Damen - Strümpfe, 
Kinder - Strümpfe, 
Soden, 
Handſchuhe, 
Gamaſchen, 
Herreu⸗Weſten, 
Damen⸗Weſten, 
Trioot-Tallien, 
Camisols, ö ächte Prof. Dr. 
B 


N 
N 


N 
\ 
N 
\ 
. 
N 
N 
N 


Jäger 
einkleider, und e 


gestr. Unterrücke, 
Festr. Kdr.-Triecots, 
Kopf-shawils, 
ſowie feinere Beſatzartikel und 
ſämmtliche Zuthaten zur Schneiderei 
zu bekannt billigen Preiſen. 

M. Jacobowski Tadf. 
Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213. 
ggg 224 


L 
Wer liefert 
regelm. tägl. 20 Liter Milch? 
1 an die Exped. d. Zeitung. 


2399 ͤ19 9 %%% LT TA 


0 


N 
N 
N 


PELLLLLG 


* 


4 See U, 
6) 2) 


R. Schultz 


Klempnermeiſter 
Ueuſtädt. Markt 145 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Tiſch⸗, Wand⸗ und Hängelampen, 
ſowie Haus⸗ und Küchengeräthen zu den billigſten Preiſen. Beſon⸗ 
ders mache noch auf meine hellbrennenden Orientbrenner, auf jede 
Hänge: und größere Tiſchlampe paſſend, alle bisherigen Brenner über 

treffend, aufmerkſam. N 
Beſtellungen und Reparaturen werden prompt u. billig ausgeführt. 


36ers 


Durch perſönliche baare Einkäufe bin ich in den 
Stand geſetzt, meine Waaren zu 


bedeutend billigeren Preisen 


abzugeben und empfehle ich: 


E Damen- und Kinderhüte 3 


Blumen, Federn, Spitzen, Stickereien, Jabots, 
Rüſchen, Handſchuhe, ſämmtliche Bijouterie 
artikel und Kurzwaaren, Schirme, Corſetts, 
Tricottaillen, Leinene u. Gummi⸗Wäſche ſowie 
Strickwolle und ſämmtliche Wollwaaren. 


J. Willamovski 


Breiteſtraße 88 
im Hauſe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


Damen, welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sioh sofort melden. 


PS III ee. 


Mittwoch, Z. november 


Aula des Gymnasiums: 


CONCERT 


Oesterr. 
Damen-Quartett. 


Frl. Fanny Tschampa, I. Sopran. 
Frl. Marie Tschampa, II. Sopran. 
Frl. Frieda Perner, I. Alt. 
Frl. Amalie Tsohampa, II. Alt. 


Anfang 8 Uhr. 


Nuunmm. Willets 1,50 Mk. 
Schülerbillets 75 Pf. 
zu haben in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 
Lehrlinge 


können bei mir eintreten. 

Th. Logan, Ciſchlermeiſter. 
Verſetzungshalber iſt die 
2 bisher vom Landgerichtsrath 
Voss bewohnte Wohnung im Schwartz⸗ 
ſchen Hauſe, Paulinerbrückſtraße, von 
ſofort zu vermiethen. Nachfrage da⸗ 
ſelbſt bei Herrn Kaufmann Pichert 
oder bei Frau Stadtrath Schwartz, 
Annenſtraße. 


stube und Alkoven nebjt Zubehör 


ſofort z. vermiethen. Butterſtr. 146. 
zu haben bei ©. Dombrowski. 


Lohn⸗ und 
Deputat⸗Bücher 


ſind zu haben in der 


b. Dombrowski schen Buchdruckerei. 
Neu! Neu! 


Fußboden⸗Glaſur⸗Lack⸗Farbe. 


Dieſe von mir erfundene Glaſurlackfarbe trocknet in 4—5 Stunden hart 
und glänzend, iſt das denkbar Beſte und Haltbarſte für Fußboden- und Treppen⸗ 
ete. Anſtrich und macht das Ueberlackiren überflüſſig. Das unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, it vollſtändig ausgeſchloſſen. Naſſe 
Witterung hat keinen Einfluß auf meine Farbe. Für die angegebenen Eigen⸗ 
ſchaften meiner Glaſur⸗Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. Zu haben nur bei mir 
ſelbſt, a Pfund 75 Pf. 


Berlin N. R. J. Suter, 


0 0 
5 


AN 


N 


.> > 89.00 
BESOESHE SED 


Aus früheren Beſtänden 


alte Rhein-, Malaga-, 
Sherry-, Madeira-, 
Port-, Cap-Weine 


billigſt, ſowie gute 
Ungarweine 
von 1,25 Mk. per Flaſche ab. 
A. Mazurkiewicz. 


Grün 
Königl. belg. approb. 


Zahn-Arzt 
Butterſtraße 144. 
Recht russische 


Jagd- Stiefelschmiere 


die das Leder weich und waſſerdicht 
macht, à Flaſche 50 Pf., empfiehlt 
Adolf Majer, 
Thorn, Paſſage. 


2 1 5000 f 


* ge 
Cementflieſen 
a Meter 1 Mk 60 Pf. 

verkauft J. Kurowski. 
Thorn, Neuſtädt. Markt 138/39. 


Lehr-Rontrakte 


Zionskirchſtr. 44. 
Kaſtanien⸗Allee 60. 


Tr G ROSSE BI Wiederum 3521 Gewinne. 
erliner Enuipagen- und Pferde-Lotterie, 
ewinne Vollblutpferde. 


2 Vierſpännige Equipagen. Wiederum kommen 


3 Zweiſpännige Equipagen. 3521 


1 Einſpännige Equipage. 


(Complet zum Abfahren.) 


11 Looſe für 20 Mark. 


zur 


Täglich Aufnahme 


falls anerkennenswerthe iſt. 


RS 


turen in 


a 


welche Age 


N 
e 8 


Standesamt Thorn. 
Vom 17. bis 23 Oktober 1886 ſind gemeldet: 


a. als geboren: 
1. Bruno Emil, S. des Arbeiters Friedrich 
Schwarz 2. Hedwig Thereſe, T. des Maurer- 
geſellen Auguſt Saath 3 Helene Julianna, 
des Maſchiniſten Matthias Wisniewski 
4 Felix, S des Arbeiters Valentin Pawlewicz. 
5. Guſtav Adolph. S. des Pfefferküchlers David 
Guſtav Janotte. 6 Richard Ewald, ©. des 
Poſtſekretärs Richard Knuth 7 Hedwig unehel 
T. 8. Willy Paul, unehel S. 9. Johann 
Boleslaw, S. des Schiffsgehülfen Joſeph Gurski. 
10. Leo, S. des Arbeiters Albrecht Janowicz 
b. als geſtorben: 
1. Flößer Johann Dzierwa, 23 J., und 
2. Flößer Stauislaus Wonczik, ca. 25 J. 
beide aus Galizien, ertrunken. 3. Zimmer- 
geſelle Johann Witt, 61 J. 7 M. 4 Orts⸗ 
arme Maria Dobrzeledi, geb Stankiewicz, 71 
J. 5. Minna Emma Klara, unehel. T., 1 M. 
21 T. 6 Musketier Eduard Albert Lieske, 
23 J 8 M. 7 Klara, T. des Töpfers Franz 
Podgorski, 16% 8 Kaufmann Eduard Senator, 
67 J. 9 Maria, unehel. T., 1 M. 25 T. 
10. Arthur Richard. S. des Chauſſee⸗Aufſehers 
Heinrich Sommer, 1 J 8 M. 19 T. 11. Ars 
beiter Michael Jonatowski, 65 J 19 T. 12. 
Franz, unehel S, 26 T 13. Schriftſetzer 
Wilhelm Michalski, 25 J 7 M alt. 
e zum ehelichen Aufgebot: 

1. Pfarrer Franz Georg Jacobi zu Thorn 
und Amalie Luiſe Anna Dinter zu Grimma 
2 Goldarbeiter Emil Friedrich Heinrich 
Didſchuns zu Bromberg und Klara Maria 
Krauſe zu Thorn 3 Schneider Johann Radtke 
und Alexandra Jankowski. 4 Droſchkenbeſitzer 
Johann Friedrich Wallat zu Mocker und 
Florentine Wilhelmine Kemrich geb Dreier zu 
Thorn 5 Stellmacher Joachim Chriſtian 
Zarud zu Klein-Bützin und Johanna Charlotte 
Henriette Weier zu Thorn. 6. Schmid Franz 
Olszewski zu Thorn und Auguſte Jeuth zu 
Podgorz. 7. Schmid Johann Nawrocki zu 
Thorn und Johanna Chudek zu Mocker 8. 
Schiffsgehülfe Joſeph Paul Stefanski und 
Marianna Cyta 9 Arbeiter Hermann Pins ki 
und Karoline Längling, beide zu Kokoſchken. 
10. Schneider Emil Auguſt Kühn zu Thorn 
und Emilie Amalie Hoffmann zu Rudak. 
11. Arbeiter Auguſt Karl Domſcheidt und 
Wanda Emma Kulakowski. 12. Arbeiter An⸗ 
dreas Lipski und Anaſtaſia Piorkowski, beide 
zu Gora 13. Arbeiter Karl Auguſt Schulz 
und Marie Eliſabeth Gerlach beide zu Skyren 
14 Arbeiter Auguſt Friedrich Natzke und Marie 
Emilie Karoline Krebs, beide zu Gdingen. 
15 Arbeiter Joſeph Bzaska und Marianna 
Roſalie Gajewski, beide zu Hochſtüblau 16 
Kaufmann Guſtav Eduard Boehlke und Emilie 
Auguſte Patzke. 17. Schloſſermeiſter Guſtav 
Robert Majewski und fepar. Ida Amalie 
Kuſel geb. Majewski 

dl ehelich find verbunden: 

1. Arbeiter Andreas Moyzesze wicz mit 
Roſalia Skowconski. 2 Fleiſchermeiſter Robert 
Louis Thomas mit Emma Thereſe Gedun 
3. Klempnermeiſter Paul Emil Scholtz zu 
Argenau mit Agnes Hedwig Camilla Hinze 
zu Thorn. 4. Arbeiter Paul Ziolkowski mit 
Marianna Bolt. 


Reitpferde. 


Verloosung. Goldene u. filberne Münzen. 


LOOSE a 2 Mark find in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben, auch zu beziehen durch Für Porto und Liste 1 
F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. N 


Obige Looſe find in Thorn zu haben bei C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zuschneidekunst 
N. Hanbury & Co. 


Berlin, Leipzigerstr. 114. 
Cursus: 20 Mk. Honorar. 


Die Zeugniſſe der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverſtändi 
für Damenjchneiderei für Berlin lauten wörtlich: 

ri 

Auf Anſuchen des 1 der wiſſenſchaftlichen Zuſchneidekunſt 
beſuchte ich das Inſtitut Leipzigerſtr. 114, Berlin. 

Nachdem eine Schülerin des Inſtitutes in meiner irle 

einer Toilette Maaß nahm, daſſelbe zeichnete, zuſchnitt und anprobirte 

ſo kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode 

wiſſenſchaftlichen Inſtitutes eine vorzügliche und in Fachkreiſen 


Berlin, 24. Auguſt 1886. ne 
gerichtlich vereideter Sachverſtändiger, 


L. 8. 

. Unterzeichneter hat das Syſtem der Geſellſchaft für wiſsenſchaftlich 
Zuſchneidekunſt hier, Leipziger Straße 114, in allem ſowohl theorell N 
wie praktiſch angewendet, geprüft und giebt demſelben gern das x 
niß, daß daſſel be zur Herſtellung eines gut ſitzenden Kleides ein ſich 
Mittel an die Hand giebt und ſind danach paſſende Kleider zu 

Berlin, den 13. Auguſt 1886. 

N gez. Auguſt Immenhauſen, 

Damenſchneidermeiſter u. gerichtl. Fe für Damenſchnei 
Lad: 


Damen, 
a Provinzialſtädten zu übernehmen 
wünſchen, können bei Anfrage 
„Agentur“ nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahr 


von Schülerinnen. 


gen 


ften: 


Gegenwart zu 


jeden 


gez. E. Ebner 
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fertigen. 
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Ein gewandter 


Schriftſetz 


im Beſitze guter Zeugniſſe, fin 
ernde Stellung in der u 
O. Dombrowskl'ſchen Bachem 
4 — billig, baar oder R 8 

Fabrik Weildenslaufer Berlin 


Fuhrleute 


zum Ziegelanfahren nach Wieſe“s 5 
können ſich melden bei 2 
ID. van 1 1 


Frühstück 


Heute Donnerftag früh 9 Ha) 
Gänſepökelfleiſch, Eisbein, CH nee 
Sauerkraut, wozu ergebenſt 909 45 un 

Sonnabend friſche Blut-, Le 
Grützwürſtchen. 
H. Lehmann, Schü 


ohnungen, 3 Zimmer; ar 
W Entree und Zubehör, au g 


er 


det da 7 N 


ue 


lerſtr. we 2 


beim Bauunternehmer O. Mond 10 
Gr. Mocker, bei der Husch 8 = 
Fabrik. Gun di 
En Wohn, beſtehend mn h nell un 
Pferdeſtall, Burſchengel ne n FE an, 
Zubehör, iſt von ſogleich oder ü 20% U 
Oktober zu verm. Neuſt. Dat elle 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegel —. af 5 
möblirte Ii m mer Im de 
Ausſicht nach dem Markt vo 7 N 
November zu vermiethen. wich: 
A. . 1 
eißeſtr. iſt die i n ben 
Ganzen oder getheilt 17 Al E 
rüdenftraße 19 iſt die ö 
B ganz oder getheilt, Ju. + Pell 5 
Ern möbl. Zimmer billig, Fark i | 
Heiligegeiſtſtraße 17% 2 gern! 
Go Zimmer t 
Zu erfragen Bache 4 il 
Ein neuren. Zim. n. Kab. 19 par, . 
zu verm. Culmerſtr. 31 1 10 
E. m. Zim. 5. derm. Brücken. jet af 
Stadt - Thea“ 
in Thorn. er 
Donnerſtag den 28. l 5 ni 
Ein Tropfen u, 
Schauſpiel in 4 Akte al, Ih 
von Oskar Blume 01 
Ih 
de. 
0 
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anzufügen. , N 


